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 Im Laufe der Geschichte hat es zahl-reiche, teils erfolgreiche Divest-
ment-Kampagnen gegeben, beispiels-
weise gegen das Apartheidregime in 
Südafrika oder gegen die Tabakindust-
rie. Aktuell soll auf diese Weise auch der 
globale Klimawandel bekämpft werden. 
So fordert die globale Divestment-Bewe-
gung den Abzug von investierten Gel-
dern aus Konzernen, die mit Kohle, Öl 
und Gas ihre Gewinne erwirtschaften. 
Grundlegend ist dabei ein Gerechtig-
keitsmotiv. Als ungerecht werden von 
der Bewegung die global ungleich ver-
teilten Auswirkungen des Klimawandels 
betrachtet. 
So haben Gemeinschaften, die am 
wenigsten zum Klimawandel beigetra-
gen haben, am meisten darunter zu lei-
den (Grady-Benson et al., 2015). Desin-
vestition wird so zu einer moralischen 
Handlung gegen bestehende Ungerech-
tigkeiten. Unter dem Motto „Wenn es 
falsch ist, das Klima zu zerstören, ist es 
falsch, von dieser Zerstörung zu profi-
tieren“, fordert die Bewegung öffentliche 
Einrichtungen wie Universitäten, Regie-
rungen und Glaubensinstitutionen auf, 
ihre Gelder nicht mehr in fossile Brenn-
stoffunternehmen zu investieren.
Auswirkungen auf den 
Kapitalmarkt?
In den letzten Jahren hat das Konzept 
der Kohlenstoffblase deutlich gemacht, 
dass derartige Überlegungen auch eine 
finanzielle Dimension haben. Hierbei ist 
der Schlüsselgedanke, dass fossile Ener-
gieunternehmen ihre Kapitalrendite un-
ter der Grundlage berechnen, dass ihre 
gesamten Reserven an Kohle, Öl und 
Gas verbrannt würden. Dies würde je-
doch weit über das international fest-
gelegte Zwei-Grad-Ziel der globalen Er-
wärmung hinausgehen. Unter dieser 
Voraussetzung sind 80 % der Reserven 
„unbrennbarer Kohlenstoff“ und stellen 
als Aktieninvestitionen „gestrandete Ver-
mögenswerte“ dar. Somit sind derartige 
Investitionen mit dem Risiko der Ent-
wertung verbunden (Carbon Tracker Ini-
tiative, 2011). 
Divestment als Erfolg 
 versprechendes Instrument
Für die Bewegung selbst wird auch 
dieses finanzielle Argument aus einer 
gerechtigkeitsorientierten Perspektive 
verstanden. Sie argumentiert, dass öf-
fentliche Gelder nicht verspielt werden 
sollten. Sollten beispielsweise in fossile 
Energieträger angelegte Rentenfonds 
durch strengere Klimaschutzmaßnah-
men an Wert verlieren, würde dies hohe 
soziale Kosten bedeuten. Diese Bedro-
hung ist greifbar, wie auf der Pariser 
Vertragsstaatenkonferenz 2015 zu sehen 
war. Die ersten Anzeichen für ein strikte-
res Klimaabkommen, um die Erderwär-
mung unter zwei Grad zu halten, ließen 
die Aktienkurse von fossilen Brennstof-
fen stark sinken (Climate Action, 2015).
Doch ist Divestment tatsächlich ein 
Erfolg versprechendes Instrument ge-
gen den Klimawandel? Sowohl Kriti-
ker/innen als auch die Stimmen aus der 
Bewegung selbst argumentieren häufig, 
dass Divestment keine direkten finan-
ziellen Auswirkungen auf den Kapital-
markt und somit auf fossile Konzerne 
hätte. Dafür seien die abgezogenen Fi-
nanzvolumina zu gering und die abge-
stoßenen Aktien würden einfach von 
anderen Marktteilnehmer/innen aufge-
kauft, ohne dass sich Auswirkungen auf 
den Preis ergäben. 
Entziehen der gesellschaft-
lichen Akzeptanz
Stattdessen sei der eigentliche Effekt 
das Entziehen der gesellschaftlichen Ak-
zeptanz von fossilen Konzernen und da-
mit letztlich die Wegbereitung für poli - 
 tische Entscheidungen zur Reduktion 
von Emissionen (Klein 2015). Allerdings 
reagieren inzwischen auch fossile Kon-
zerne auf die Bewegung. So schreibt 
Shell im Jahresbericht der Firma von 
2017: „Some groups are pressuring certain 
investors to divest their investments in fossil 
fuel companies. If this were to continue, it 
could have a material adverse effect on the 
price of our securities and our ability to ac-
cess equity capital markets“ (Shell, 2017).
Ein Grund für die Nervosität des Kon-
zerns könnte das beeindruckende Mo-
mentum der Bewegung sein. Angefan-
gen als Studierendenbewegung in den 
USA zu Beginn der 2010er Jahre, konn-
 te sie durch Druck von Initiativen welt-
weit zahlreiche Versicherungsvermögen, 
Pensions- und Staatsfonds fossilfrei ma-
chen. New York, London und Irland sind 
dafür prominente und finanzstarke Bei-
spiele. 
Erhebliche Reduktion der 
Investitionen
In Deutschland reihen sich zum Bei-
spiel die Stadt Münster und die Bundes-
länder Berlin und Bremen ein. Insge-
samt haben knapp 1.000 Institutionen 
mit Aktienanlagen in Höhe von 6,24 Bil-
lionen US-Dollar ihre Gelder aus Kohle-, 
Öl- und Gasgeschäften abgezogen. Dies 
entspricht in den letzten drei Jahren 
einer Investitionsreduktion von fast 
12.000 % (The New Yorker 2018).
Investitionen und Klimaschutz
Divestment als Strategie für 
sozial-ökologische Transformation
Die Divestment-Bewegung ist aus vielen Gründen einer der er-
folgreichsten Beiträge zum Klimaschutz derzeit. In diesem  Artikel  
 erläutern wir Kernelemente der Bewegung, ihre Erfolgsgründe 
und ihren Beitrag zur sozial-ökologischen Transformation.
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Die Bewegung hat allerdings noch 
mehr Erfolge zu verzeichnen als Ab-
züge billionenschwerer Investoren aus 
fossilen Energien. Insbesondere unter 
der Organisation 350.org ist sie ein Ve-
hikel für Tausende von Menschen welt-
weit, sich in der Bewegung für Klima- 
und Umweltgerechtigkeit zu engagieren. 
Bildungsleistung und Be-
fähigung durch Divestment
Die eindringlichen Botschaften (wie 
enthalten im Namen „350“, der den si-
cheren Kohlendioxidgehalt in der Atmo-
sphäre in ppm angibt) und der Inklusi-
vitätsfokus haben Klimaaktivismus für 
viele Menschen mit wenig oder ohne 
vorherige Erfahrung zugänglich gemacht 
und so zu einer neuen Welle des Umwelt-
schutzes beigetragen. 
Die Bewegung hebt die Gefahren des 
gegenwärtigen Systems hervor und er-
mächtigt, etwas gegen den Klimawan-
del zu tun. In der Tat liegt vielleicht die 
größte Bedeutung der Bewegung in der 
Bildungsleistung und Befähigung, sich 
eigenständig und politisiert für eine so-
zial-ökologische Transformation ein-
zusetzen. Für sie ist Klimawandel also 
auch ein soziales Geschehen. Für die so-
zial-ökologische Transformation denkt 
sie soziale Aspekte, wie Bildung, Armut 
und global ungleich verteilte Ressourcen 
zusammen mit Umwelt- und Klimapro-
blemen.
Wirtschaftssystem ohne 
fossile Energieträger
Der Übergang zu einem gerechte-
rem Wirtschaftssystem, das ohne fossile 
Energieträger funktioniert, bedarf aller-
dings noch mehr. Was passiert mit den 
Geldern, die den fossilen Konzernen ent-
zogen werden? 
Sollten nicht auch die Anlagen in 
Großabnehmer von fossilen Energieträ-
gern wie der Pharma- und Chemieindus-
trie „divested“ werden? Wie können un-
sere Finanzsysteme nachhaltiger gestal-
tet werden? Dies sind offene Fragen, die 
die Divestment-Bewegung aufwirft und 
an die Gesellschaft weitergibt.
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Der Jurist und Klimaexperte Stephan Buhofer 
erläutert die wichtigsten Kennzahlen zum 
Klimawandel. Er analysiert die Hintergründe 
und bietet Einblicke in Klimawissenschaft 
und Klimadiplomatie. Sein Werk bietet da-
mit eine fakten- und zahlenstarke Grundlage 
für die eigene Meinungsbildung über die 
größte Herausforderung unserer Zeit, den 
Klimawandel.
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